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Großes Potenzial in den Bereichen Gesundheitsaus-
bildung sowie Sport-, Wellness- und Tourismus mit 
Gesundheitsbezug
Im Jahr 2017 generierte der Teilbereich Ausbildung in 
Gesundheits- und Pflegeberufen 1,6 Mrd. Euro BWS 
und beschäftigte 30.000 Erwerbstätige. Dieser Teilbe-
reich hat sich zwischen den Jahren 2008 und 2017 beson-
ders dynamisch entwickelt: 

 f die BWS um 5,6% pro Jahr (Bund: 3,6%), 
 f die Erwerbstätigenzahl um 3,2% pro Jahr (Bund: 1,0%).

Sport-, Wellness- und Tourismusdienstleistungen als 
Teil der GPflWi sind in Bayern stärker ausgeprägt als in 
jedem anderen Land. Im Jahr 2017 generierte dieser Teil-
bereich 2,8 Mrd. Euro BWS und somit 5,0% der gesamten 
Branche in Bayern (Bund: 3,9%). Zudem beschäftigte 
Sport-, Wellness- und Tourismus rund 62.000 Erwerbstäti-
ge und somit 5,2% aller Erwerbstätigen der Branche in 
Bayern (Bund: 4,5%).

Gesundheitsregionenplus leisten einen enormen Bei-
trag zur gesamten GPflWi in Bayern
Die Analyse der Gesundheitsregionenplus zeigt, welchen 
wichtigen Beitrag die Gesundheits- und Pflegewirtschaft 
außerhalb der Metropolregionen für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes leistet. Die GPflWi in den bayerischen 
Gesundheitsregionenplus belief sich im Jahr 2017 auf 29,1 
Mrd. Euro BWS. Zudem beschäftigte die Branche im sel-

ben Jahr 668.600 Erwerbstätige. Somit trug die Branche 
innerhalb der Gesundheitsregionenplus über die Hälfte 
sowohl zur BWS als auch zur Beschäftigung der ge-
samten GPflWi in Bayern bei. Je nach Gesundheitsregi-
onplus werden die regionalen Unterschiede der GPflWi 
deutlich: Der Branchenanteil der BWS an der jeweiligen 
Gesamtwirtschaft reicht von unter 10% bis 17%.

Bedeutung der Branche für Wohlstand und Beschäfti-
gung betonen 
Zur Entfaltung des Potenzials der GPflWi wurden drei zen-
trale Handlungsfelder identifiziert:

 f  Aktivitäten ergreifen, um die Vorsorge und 
Rehabilitation am Standort Bayern künftig weiterhin 
zu befördern,

 f  durch innovative und sektorenübergreifende 
Pflegekonzepte größere Sichtbarkeit im Kontext der 
GPflWi auch auf nationaler Ebene erlangen,

 f  Innovationen innerhalb der Gesundheitsversor-
gung als Chance für den Standort Bayern wahrnehmen 
und gezielt fördern.
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Ministerpräsident Dr. Markus Söder hat als damaliger 
Gesund heitsminister 2009 die Erste Bayern- Studie 
 „Wachstums- und Beschäftigungspotentiale in der 
 Gesundheitswirtschaft in Bayern und ausgewählten 
 Gesundheitsregionen des Landes“ in Auftrag gegeben. 
Nun liegt eine Folgestudie, die „Zweite Bayern-Studie“ 
vor, die mit einem Zehn-Jahresvergleich eine aktuelle 
 Bestandsaufnahme und Analyse der Gesundheits- und 
Pflegewirtschaft in Bayern insgesamt und gesondert für 
die 50 Gesundheitsregionenplus vornimmt. Dabei eruiert sie 
Stärken und Schwächen der Branche in Bayern als Basis 
für  wirtschafts- und strukturpolitische Maßnahmen.  
Mit der Ersten Bayern-Studie wurde 2010 ein Grundstein 
zur Messung der Gesundheitswirtschaft in Deutschland 
gelegt. Die jetzige Studie baut auf dieser Vorarbeit auf.  
Als bayerische Besonderheit gegenüber anderen Studien 
(z. B. Länderberichten des Bundesministeriums für 
 Wirtschaft und Energie – BMWi) liegt ein besonderer 
 Fokus auf einem Zehn-Jahresvergleich, der die regionale 
Entwicklung in den  Gesundheitsregionenplus und auch die 
Leistungen der  Pflegewirtschaft beschreibt.

Ihre

Grußwort

Die Gesundheits- und Pflegewirtschaft ist eine der 
stärksten und  zukunftsträchtigsten Branchen in 
 Bayern
Die Gesundheits- und Pflegewirtschaft (GPflWi) ist ein 
entscheidender Wachstums- und Beschäftigungsfaktor für 
den Wirtschaftsstandort Bayern. Die Berichterstattung 
über die GPflWi in Deutschland und den Bundesländern 
basiert auf den Ergebnissen der Gesundheitswirtschaft-
lichen Gesamtrechnung (GGR) des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Energie (BMWi). Im Rahmen der GGR 
wird die GPflWi in die Bereiche  „Medizinische und pflege-
rische Versorgung“, „Industrieller Bereich der GPflWi“ und 
„Weitere Teilbereiche der GPflWi“ (u. a. Dienstleistungen 
der öffentlichen Verwaltung, der Kranken- und Pflegever-
sicherungen, der Ausbildung in Gesundheits- und Pflege-
berufen sowie Sport-, Wellness- und Tourismusdienst-
leistungen) unterteilt.

Gesundheits- und Pflegewirtschaft als stabiler Pfeiler 
des bayerischen Wohlstandes
Im Jahr 2017 generierte die bayerische GPflWi rund 56,0 
Mrd. Euro Bruttowertschöpfung (BWS) und beschäftigte 
1,2 Millionen Erwerbstätige. Damit wird rund jeder zehnte 
Euro der bayerischen Wirtschaftskraft in dieser Branche 
erwirtschaftet und jeder sechste Arbeitsplatz in Bayern 
durch die GPflWi gesichert. Zudem machte die bayerische 
GPflWi mit Exporten im Wert von rund 16,7 Mrd. Euro rund 
5,9% an den gesamten Ausfuhren Bayerns aus.

Im Vergleich zur bayerischen Automobilindustrie gene-
rierte die GPflWi im Jahr 2017 rund 14 Mrd. Euro mehr an 
BWS und beschäftigte mehr als das Vierfache an Erwerbs-
tätigen. Hierbei ist zu beachten, dass die GPflWi – beste-
hend sowohl aus industriell- als auch dienstleistungsgepräg-
ten Teilbereichen – mit der Automobilindustrie als reiner 
Industriebranche verglichen wird. Jedoch gilt auch beim Ver-
gleich zu anderen bayerischen Dienstleistungssektoren, 
dass der Anteil der GPflWi an der gesamten bayerischen 
BWS und den Erwerbstätigen überdurchschnittlich hoch ist.

Die GPflWi als krisenresistenter Motor der bayeri-
schen Wirtschaft 
Die besondere Rolle der GPflWi für die bayerische Wirt-
schaft wird auch hinsichtlich deren Entwicklung in der zu-
rückliegenden Dekade deutlich. Die Branche ist in diesem 
Zeitraum im Durchschnitt jährlich stärker gewachsen als 
die bayerische Gesamtwirtschaft: 

 f die BWS um 4,2% pro Jahr (Gesamtwirtschaft: 3,6%),
 f  die Erwerbstätigenzahl um 2,5% pro Jahr (Gesamtwirt-
schaft: 1,3%),

 f  die Exporte um 6,0% pro Jahr (Gesamtwirtschaft: 2,4%).

Große individuelle Konsumbereitschaft der bayeri-
schen Bevölkerung
Insgesamt wurden in Bayern im Jahr 2017 rund 67,7 Mrd. 
Euro für Gesundheitsleistungen ausgegeben. Die Bereit-
schaft, private finanzielle Mittel in die eigene Gesundheit 
zu investieren, ist in Bayern besonders hoch. Mit einem An-
teil an den gesamten Konsumausgaben von 39,4% liegt Bay-
ern weit über dem Bundesdurchschnitt (28,1%).

Pflege als dynamischer Wachstums- und Beschäfti-
gungstreiber in Bayern 
Im Jahr 2017 trug die Pflege sowohl im stationären als auch 
ambulanten Bereich zu Wertschöpfung und Beschäfti-
gung in Bayern bei:

 f  3,3 Mrd. Euro BWS und 102.000 Erwerbstätige in der 
stationären Pflege und 

 f  2,3 Mrd. Euro BWS und 139.000 Erwerbstätige in der 
ambulanten Pflege.

Seit dem Jahr 2008 verzeichnete sowohl die stationä-
re als auch die ambulante Pflege in Bayern ein über-
durchschnittliches Wachstum

 f  die BWS und die Erwerbstätigenzahl in der stationären 
Pflege stieg um 4,6% bzw. 3,5% pro Jahr,

 f  die BWS und die Erwerbstätigenzahl in der ambulanten 
Pflege stieg um 7,3% bzw. 4,0% pro Jahr.


